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B r}l344‘ia Der Temple von Charenton hat: lange fiir eine Art Wunderbau gegolten, weile c rei ung

des er angeblich 14000 Menfchen faffen konnte, eine Angabe, die man in Folge feines

Bam“ Untergangs nicht prüfen konnten“). Auf Grund der Mafse des von den Unter-
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Grundrifs des Temple zu Quevilly 1235). ‘

 

12“) Read fchreibt hierüber: A zu croz'rz la fire.fqzte Unam'mite' der aufzurs‚ »il fouvaz't contzm'r 14 000 _tzrfinnen.

C'z/l ce que niit Z'aääé ‘Le Bmf, qui ajoute „time: ‚dar:: In emirot't: feulzmnzt gurnz': de menuijerits.l Ce chz_'fl're (fi-il

exagéré, comme zu paurnzz't le crvz're.” Siehe Bullelin da la Société (le l’Hißaz're du Prate/lanizivme franmz's‚ Jahrg. 1857,

S. 172. Herr Ch. Read hat durch Berechnung diefe Angaben prüfen wollen. Er gelangt nach Abzug der Treppen zu einer

Gefammtfiäche von 11754 Quadr.-Fufs. In Folge eines Rechenfehlers hält er diel'e = 3918 qm, die zu drei Perfonen auf

1 qm 11 754 Perfonen ergeben.

Wie im Kirchen6au des Praieflanh'smus, S. 476, n. 6, bemerkt wird, find es bloß 1100 qm, die bei der unzuläffigen

Ausnützung von 3 Perfonen auf 1 qm 3300 Zuhörerplätze gäben. Dafelbß wird ferner bemerkt, dafs die Zahl von 14000 Per.


